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No. 123. Mittwochs den 27. May 1829. 
Morgen, am Himmelfahrtstage, werden keine Zeitungen ausgegeben. 


. 5 Beka n nt ma ch un i 
wegen Verlegung des October, Vieh⸗ und Krammarkts zu Namslau. 


5 2 bmigt worden, den diesjaͤbrigen October, Vieh⸗ und Krammatkt zu Namslau, welcher auf 
ms 6, Detob ed, J. befinmt gewesen, auf den 30. Sepibr. und 1. October d. J. zu verlegen: Dies 
5 blermit zur allgemeinen Kenntniß des Handel treibenden Publikums gebracht. Breslau den 20. Mah 1829. 
- Königliche Reglerung. Abtheflung des Innern. £ 
AR Be FE a n u t m 4 ch 1 n g. . * ES 2 


pen, Da in Gemaßheit der Städte Ordnung vom iolen November 1808 in dieſem Jahre 
f ederum ein. Deierheif der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet, 

1 wird der Löͤblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchriftsmaßige Wahl 
et neuen Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 2 2, Juni 
dieſes Jahres in nachfolgenden 31 Bezirken, naͤmlich: 


im Sieben: Churfürftene Bezirke. 17) im Gruͤnen Baum⸗Bezirke, 
5 2 * Barbara: Bezirke, Ben a ig Theaters Bezirke, 
52. Burgfeld⸗Bezirke, 19) ⸗Cheiſtoph⸗ Bezirke, 
.» Golduen Rade⸗Bezirke, 20) Hummerei⸗ Bezirke, 
ee + Sieben⸗Rademuͤhten⸗Bezirke, 21) Dorotheen⸗Bezirke, 

6) » Aechfes Bezirke, i 22) Schloß ⸗ Bezirke, 8 
lauen Hirſch⸗Bezirke, 23) Antonien⸗ Bezirke, ’ 
a „ Biſchofs⸗Bezirke, 34): Muͤhlen⸗ u, Buͤrgerwerder⸗Bezirke, 
220 ei Earharinen« Bezirke, 5 25) Eilftauſend Zungfrawew: Bezirke, 
19 Albrechts ⸗Bezirke, 26) » Neu ⸗Scheitniger⸗Bezirke, ; 
12) 7 . Bezirke, 27) »Mauritius Bezirke, f 

„Oder ⸗ Bezirke. b a an 

13) „Bier Löwen⸗ Bezirke, 40838) Barmherzigen Bruͤder⸗Bezirke, 
»Mathias⸗ Bezirk, 29 Nitolai⸗ Bezirke, 

100 Vincenz⸗ Bezirke, Jo) * Zwinger⸗ Bezirke, 
a Sranzisfone- Bei, . 37) # Echlachrböf- Bezirke, 
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ſtatt finden wird. Der dem Wahlgefchäfte vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottesdienſt wird 
dieſes Jahr 925 re - 
1) für die evangeliſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Maria Magdalena, =: Er ; 2 
2) für die katholiſchen Confeſſions⸗Verwaudten in der Pfarrkirche zu St. Dorothee, 
3) für die Bekenner des mo ſaiſchen Glaubens in der Synagoge, i 
gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: fh 
an gedachten 22. Juni d. J. zu dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗Ge⸗ 
ſchäfte ohnfehlbar in Perfon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht 
zuläßig iſt, und wird Übrigens jedem ſtimmfaͤhigen Gliede der Löblichen Buͤrgerſchaft fowohl die 
Stun de, als auch der Ort der Wahl⸗Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch be— 
ſonders, wie gewohnlich, bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemäßheit des H. 83 
der Staͤdte⸗Ordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl 
der bei dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. f N 
Zaugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune recht angelegentlich 
hierdurch auf: in den angeordneten Wahl-Verſammlungen nicht ohne ſehr dringende Urſachen au 
zubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſtehet 
oder bei dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen und haben 
übrigens diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehrmals ausgeblieben, 
und auch dieſesmal wiederum ohne geſetzliche Entſchuldigung ausbleiben ſollten, zu ge“ 
waͤrtigen: daß fie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unausbleiblich 
treffen, und daß fie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig zuſtaͤndigen Scimmrecht? 
fo wie der Theilnahme an der Öffentlichen Verwaltung, entweder für immer oder doch 
fuͤr eine gewiſſe Zeit, werden für verluſtig erklart, ſondern daß fie. auch, in Gemaͤßheit der $$. 20 
und 204 der Staͤdte⸗Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen 
werden behandelt, das heißt: daß ſie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwendigen Com“ 
munal⸗Steuer verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker als andre hieſige Communal⸗Glieder werden angeze⸗ 
gen erden. Breslau den 20. May 1829. 88 g 7770 
Z3aum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 2 
BE f ü verordnete we 1 
Buͤrgermeiſter und Staderäc he. 


e Bürgermeiſter, 


o 

Berlin, vom 24. May. — Se. Maj, der König 
haben den Archivarius zu Koblenz, Grafen o. Rel ſach 
und den Archivarius zu Duͤſſeldorff, Lacomblet, zu 
Archiv⸗Raͤthen zu ernennen, und die desfallſigen Pas 
tente zu vollziehen Allergnaͤdigſt gerubet. Auch haben 
Se. Maſeſtäͤt. den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Freiheren 
von Stein⸗Kochberg zum Landgerichts⸗Nath bei 
dem Landgerichte in Naumburg zu ernennen geruhet. 
Dex Fuͤrſt Trubetzkoj, iſt bon Dresden hler an⸗ 
gekommen. 1 ene u \ 
Deu NE N 
Münden; vom 16. May. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig boben Ihrem General⸗Adjukanten, dem Herrn 
Reichsrath und Generale kleut. Grafen zu Pappen⸗ 
heim, den ehrenvollen Auftrag erthellt, JJ, MM. 
den Kalſer und die Kaiferin von Rußland in Aller⸗ 


* 


Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


boͤchſtibeem Namen in Warſchau zu begrüßen, und 


der daſelbſt Statt findenden Krönung des Kalſers 
Nikolaus als König von Polen in der Eigenſchaft IN 
res außerordentlichen Geſandten beizuwohnen. 


Stuttgart, vom 16. May. — Der Kalſerlich 
Ruſſiſche Geſandte und bevollmächtigte Mintfter aw 
bieſigen Hofe, Kammerherr und Wirklicher Staats“ 
rath, Ritter von Obreskoff, hatte geſtern in elner zu 
diefem Ende erhaltenen Audlenz die Ehre, Sc. Koͤngl. 
Majeftät den von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußl 

n en vtrllehenen Of 
Andreas⸗Orden zu überreichen, - 
8 5 Frankreich. 8 

Paris, vom 16. May. — Vorgeſtern Morgen 
arbeitete der Koͤnig in St. Cloud mit dem Großſiege 


bewahrer. Gleich nach beendigtem Vortrage verküͤg⸗ 
ten 5 Maſeſte ne in Begleitung des Dauphlus, 


U 
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Kronguͤter ſey ein fo wichtiger Gegenſtand, daß er 


* 


& Dauppine und der Herzogin v. Berry nah St. 
Leſuchen. Die dortige königliche Militalrſchule zu 


W der vorgeſtrigen Sitzung der Palrskammer 
a der Tages zuvor nochmals an die Commiſſton 
der geſene dritte Artikel des Geſetzentwurfes wegen 
lichen „Daftung der Schuldner, in feiner urfprüng- 
Graff A faſſung, alſo mit Beſeitigung der von dem 
N en Simeon und dem Herzoge v. Broglie in Ans 
Uebe gebrachten belden Amendements, angenommen. 

5 er den vierten und fuͤnften Artikel ließen ſich zehn 
8 „worunter der Großſiegelbewahrer, verneh⸗ 
urs. worauf dieſelben der Commlſſion zuruͤckgeſtellt 


oe Nachdem in der Sitzung der Deputirtenfammer 
naͤmlichen Tage abermals zwelen Deputirten, 
Was b. Lugat (Lot und Garonne) und Hrn. Champy 
ſchaf 77 70 der verlangte Urlaub bewilligt worden, be⸗ 
uf, ate die Verſammlung ſich mit dem Geſetzent⸗ 
verſ, „wegen des Austauſches und der Vererbpachtung 
Del edener, der Krone zugehoͤriger Grundſtuͤcke. 
mg erichterſtatter über dieſen Entwurf hatte, wle 
auf dich erinnern wird, in der Sitzung vom Irten 
nahr ie Beſtaͤtigung aller jener Austdufche mit Aus: 
Ss einer einzigen geſtimmt, auf deſſen Verwerfung 
N Dieſer eine war es auch nur, der zu einer 
delle fi 0 0 einigem Intereſſe Anlaß gab. Es han⸗ 
gc be namlich um den Austauſch eines der Krone 
orſte gen Revlers von etwa 32 Hectaren in dem 
blean ji 2ony gegen ein in dem Walde zu Fontaine⸗ 
le N 8 Privatgrundſtuͤck. Der Finanzmini⸗ 
39,000 Fr., das Forſteevfer aber nur auf 48,000 Fr. 
Mebere⸗ worden, und der Koͤnig vie! a 3 
5 tbetrag der 82,000 Fr. aus der Civilliſte herge⸗ 
N en. Der Berichterſtakter dagegen behauptete, daß 
5 Handel inſofern für die Krone nachtheilig ſey, als 
— 8 eine Grundſtuͤck zu hoch, und das andere zu 
na angeſchlagen habe; Sachverſtaͤndige hätten 
> 5 das der Krone zugehörige Revier auf 80,000 
noc r wogegen das einzutaufchende Grundſtuͤck 
mit lich nur mit 65,000 Fr. bezahlt worden ſey; 
2 bin hätte die Krone, flart zuzugeben, beraus be⸗ 
der den muͤſſen. Die Commiſſton, fügte Hr. v. Metz 
sch Derichterſtatter) hinzu, habe ſich außer Stande 
mitt en, die Wahrheit dieſer Angaben naͤher zu er⸗ 
auf an und es habe ihr ſonach am Beſten geſchlenen, 
tea ene gänjliche Verwerfung jenes Austauſches anzu⸗ 
daß dee er enthalte ſich jeder Bemerkung daruͤber, 
der Eisii oͤnig den angeblichen Ueberwerth bereits aus 
die Han ae bezahlt babe, da es Niemandem zuſtehe, 
babe die lungen des Monarchen zu tadeln; indeſſen 
die Kam Commiſſton es doch für 15 Pflicht gehalten, 
der gus ur auf den Nachtheil aufmerkſam zu machen, 
eige 8 em beabſichtigten Aus tauſche für das Staats⸗ 
ee im entſpringen würde, Hr. Dupin der Aeltere 
ute, die Veräußerung oder der Aus tauſch der 


dieſes letztere Grundſtuͤck ſey auf 


* 


von jeher dle ganze Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden 
Körper in Anſpruch genommen habe; man habe alle 
Urſache zu glauben, daß in dem vorliegenden Falle das 
Intereſſe der Krone dem Privatintereſſe aufgeopfert 
worden ſey; es ſey die Pflicht jedes Rathgebers des 
Koͤnigs, nicht nur das Staatseigenthum, ſondern 


auch die Civilliſte vor Verſchleuderungen zu bewahren, 


und die Deputirten ſeyen mehr als Narhgeber, fie 
feyen faſt die Bormünder des Königs; man ſpreche 
ſeit einiger Zeit von einer Commiſſion, welche beauf⸗ 
tragt ſeh, die von der koͤnigl. Familie im Auslande 
gemachten Schulden zu liquidiren, wenn daher die 
Civilliſte zu viel Geld babe, fo möchte fie es vorzugs⸗ 
weiſe zur Tilgung jener Schulden verwenden. Der 
Baron Favard de Langlade bemerkte, daß wenn auch 
wirklich das einzutauſchende Grundſtuͤck zu theuer ber 
zahlt worden ſey, der Handel die Kammer nichts an⸗ 
gehe, da der Koͤnig den Mehrbetrag mit ſeinem Gelde 
bezahlt habe. Hr. Pardeſſus trat vorzuͤglich zur Wi⸗ 
derlegung des Hrn, Dupin auf. Wenn, äußerte er, 
die Civilliſte ſtatt 80,000 Fr. 80 Millionen zu ihrer 
freien Dispoſition hätte, fo würde doch Niemand das 
Recht haben, zu verlangen, daß man ſie zur Abtra⸗ 
gung ſolcher Schulden verwende, welche dle Bour⸗ 
bons zu einer ungluͤcklichen Zeit zu contrahiren ſich ge⸗ 
noͤthigt geſehen haͤtten. Bereits im Jahre 1814 habe 
man zu dieſem Behufe eine Summe von 30 Millionen 
hergegeben; zahlreiche neue Reclamationen ſeyen ſeit⸗ 
dem angemeldet worden; es handle ſich nur um die 
Ba, ob fie gegründet ſeyen oder nicht; im erſtern 
alle müßten fie natürlich auch befriedigt werden, wo⸗ 
ber auch das Geld dazu kommen moͤchte; in keinem 
alle aber koͤnne man dem jetzigen Koͤnige zumuthen, 
chulden zu bezahlen, die ſowohl ihm als feinem ver⸗ 
ſtorbenen Bruder völlig fremd ſeyen; ſchließilch muͤſſe 
er noch bemerken, daß Frankreichs Könige die beiden 
Kammern keinesweges als idre Vormuͤnder betrachte⸗ 
ten. Hr. Dupin der Aeltere erwiederte: „es ſey 
durchaus nicht feine Adficht geweſen, ſich irgend einen 
Tadel gegen den Koͤnig zu erlanben; man habe den 
von ihm gebrauchten Ausdruck, daß die Kammern die 
Vormüͤnder des Monarchen ſeyen, für unangemeffen 
befunden; hierbei ſcheine man aber ganz vergeſſen zu 
haben, daß, als Heinrich IV. in der Verſammlung 
der Notablen zu Rouen erſchien, er fie mit den Wor⸗ 
ten anſprach, er komme, ſich unter ihre Vormund⸗ 
ſchaft zu degeben. „Man ſagt uns fo oft — fügte 
Hr. Dupin hinzu — ja, wenn der König es wüßte! 
Der Koͤnig wird es diesmal wiſſen; er wird erfahren, 
daß wir die treuen Vertheidiger des Staatseigenthums 
und der Civilliſte ſind, und daß wir nie die Gelegen⸗ 
beit verſaͤumen, ibm einen heilſamen Wink zu geben.“ 
Als es hierauf über die Propoſitlon der Commlſfion, 
den mehrerwahnten Austauſch zu verwerfen, zur Ab⸗ 
ſtimmung kam, wurde dieſelbe mit ziemlich ſtarker 


Stimmenmehrheit angenommen. Die übrigen 
5 0 8 * 


Austauſche und Vererbpachtungen, fieben an der Zahl, 
wurden ohne Weiteres beſtaͤtigt, und bei der Abſtim⸗ 
mung über den ganzen Geſetzentwurf fanden ſich 
1844 Stimmen dafür und 45 dagegen, fo da 
derſelbe mit einer Majoritaͤt von 139 Stimmen ange⸗ 
nommen worden iſt. Die Sitzung wurde um 51 Uhr 
aufgehoben. N 

Nach einer, in der vorgeſtrigen Setzung der Depu⸗ 
ktirtenkammer von dem Minifter des Innern, bei Ge⸗ 
legenheit einer Eingabe der Einwohner von Chatel, in 
Betreff des Geſetzes wegen der Bezirks- und Depar⸗ 
tementalsEonfeils geſchehenen Aeußerung, ſteht zu er⸗ 
warten, daß derſelbe in der kuͤnftigen Sitzung einen 
neuen Geſetz⸗Entwurf über die Communal⸗ und bie 
Departemental⸗Verwaltung vorlegen werde. 

Zur Prüfung der der Kammer in der Sitzung vom 
zıten d. M. vorgelegten verſchiedenen Geſetzentwuͤrfe 
hat dieſelbe 6 Commiſſionen ernannt, 

Von den aus Morea heruͤbergekommenen 12,000 
Weinreben, welche die ſogenannten Korinthen geben, 
haben die Departements der Rhone⸗Muͤndungen und 
des Var eln jedes 3000 Stuͤck, und die Departements 
des Aude, des Gard, der Herault, der Oſt⸗Pyre⸗ 
naͤen, der Vaucluͤſe und von Corſica, ein jedes 1000 
erhalten. Man glaubt, daß der Stock in Frankreichs 
mittägigen Provinzen gut gedeihen werde. 

Am gten d., Nachts gegen 12 Uhr, wurde allhier 
ein Rentier Namens Bouquier, in dem Augenblick 
verhaftet, als er nach Hauſe kam. Dieſer, bereits 
bejahrte Mann, hatte vor nicht langer Zeit eine zweite 
Ehe geſchloſſen. An dem genannten Tage hatte ſeine 
Frau, die ſeit einigen Wochen unwohl war, einen 
Gerſtentrank in der Hand, den ſie eben an den Mund 
ſetzen wollte, als ihr Mann ſie zaͤrtlich umarmte, und 
fie ſah, daß er beim Buͤcken, um ihr die Haud zu 
küſſen, ein weißliches Pulver in die Taſſe ſchuͤttete. 
Sie ließ ſich nichts merken, ſtellte aber die Taffe weg, 
um fie ihrem Arzte zu zeigen, der, als er das Ge⸗ 
ſchehene erfuhr, die Juſtiz davon in Kenntniß ſetzte. 
Am toten hat man die erſte Frau des Bouquier aus⸗ 
gegraben, und wie es heißt, Spuren von Vergiftung 
bei ihr gefunden. Im vorigen Monate hat der Mann 
erſt für 20,000 Fr. feiner Frau Leben verſichern laſſen. 

pa n t n. 

Madrid, vom 6. May. — Ihro Majeſtaͤt die 
Königin find ſeit dem 30. April von einem galligten 
Katarrhal⸗Fieber befallen; vorgeſtern und geſtern 
datte die hohe Patientin ſchlecht geſchlafen und war 
noch keine Beſſerung eingetreten. 

Ebendaher, vom 7. May. — Der Zuſtand Ihrer 
Majeflät der Königin bat ſich verſchlimmert, fo daß 
man nicht ohne Beſorgniſſe iſt. Mehrere hieſige 
Aerzte ſind deshalb nach Aranjuez berufen worden. 

Die hleſige Hof⸗Zeitung vom 2ten d. M. enthält 
ein koͤnigl. Decret vom 26. April d. J., worin die 
Errichtung einer Commiſſion zur Ausarbeitung einer 
peinlichen Gerichts ⸗ Ordnung anbefohlen wird, — 
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Am ıften d. M. bat ſich der Graf von Dfalta (on 
paniſcher Botſchafter am franzoͤſiſchen Ho 15 feine 


Aranjuez begeben, um Sr. Majeftät dem Kön 


Auf warkung zu machen. — Unfere heutigen Blaͤttet 


enthalten keine Berichte Über erneuerte Schwankung 
der Erde, weshalb man hofft, daß das jene Gegend 
betroffene Ungluͤck feine Endſchaft erreicht habe. — 
Im Correo literario p mercantil vom ıflen d. M. 
liet man jedoch von einer verabſcheuungs wuͤrdigen 
Hinterliſt, deren ſich ſchlechtgeſinnte Menſchen in de 

koͤnigreichen Murcia und Valencia, und zwar an den 
vom Erdbeben zertruͤmmerten Orten, bedienen, . 
den Ungluͤcklichen daſelbſt auch noch die wenige be 
welche Einzelnen hin und wleder noch übrig gebllebe 
iſt, zu rauden. Die Räuber naͤmlich umgeben d 
hoͤlzernen Baracken, welche den melſten Menſchen i 
jenen Diſtricten jetzt zur Wohnung dlenen, mit einem 
ſtarken und langen Tau, und vermittelſt der beider | 
Enden deſſelben, welche mehrere Räuber zugleich und 
mlt aller Kraft anziehen, erſchuͤttern fie die Barocke, 
Die Ungluͤcklichen, welche im erſten Schlaf begriffen 
find, halten das Schwanken ihrer hölzernen Woh nun 
für ein Erdbeben, fluͤchten ſich, und ſomit haben dis 
Räuber alle noͤthige Zeit, ihr Vorhaben auszufuͤhren 
— Nach Inhalt der in der Hofzeitung enthalten 
Verzeichniſſe der geſammelten Beiträge zum Be 
der durch die Erdbeben in Murcia und Valencia un 

luͤcklich gewordenen Familien, haben unter Anderm di 

ı Pallaſt angeſtellten Perſonen zehntauſend Piat 
Dazu beigetragen, auch in Bordeaux hat der Spaniſcht 
Conſul unter den daſigen Spaniern eine Collecte ver“ 
anſtaltet, wozu ein Kaufmann 1000 Plaſter beigetrage “ 


bat. — Die Gemahlin des franzoͤſiſchen Botſchaften 


Vicomteſſe von St. Prieſt, iſt auf ihrer Reife i. 
Andaluſien uͤberall mit großer Auszeichnung empfan 
gen worden, ſo z. B. ſtand bei deren Ankunft in Cob, 
die Garniſon unter den Waffen, Glockengelaͤut un 
Artillerie⸗Salden begruͤßten jene Dame, und Abende 
war das Theater erleuchtet. — Die Nachrichten füt 
die Wein: und Ollven⸗Erndte lauten aus Velez Malage 
ſehr guͤnſtig, Mandeln dürften jedoch dieſes Jahr zul 
ſehr ſparſam geerndtet werden. m 
Der General Barradas hat ſich zu Cadix eingeſch le 
und überbringt dem Generalkapitain der Inſel eu 
den Befehl, ein Corps von 6 bis 8000 Mann 7 
der Küfte von Campeche und Pucaton abzuſende 
Die Beſatzung von Havanna wird durch Truppen, in 
aus Spanien und von den canariſchen Inſeln dolth 
beordert werden ſollen, ergänzt. Dieſe Expeditto“ 
iſt nur das Vorſpiel zu der großen Unternehmen N 
die innerhalb 5 bis 6 Monaten erfolgen fol. M. je 
glaubt, der König werde den Oberbefehl über die 
Expedition dem General Morlllo, Grafen des 
Carthagena, übertragen. 5 
En 9 ann d. A er⸗ 
London, vou 16, May. — In der bereits . 
wähnten Sitzung des Unterhauſes vom 14. May übe 


* 


— .1937  — . 


reichte Hr. Salney die im Dberhaufe von Lord Gode⸗ 
nich vorgebrachte Biitſchrift der Ae Se 
dadez Auch Hier erhob ſich eine ähnliche Disc ſſton 
dag ber, wie bei den Lords; nur wich die Erklärung 
s Lolonial-Miniſters, Sir. G. Murray, in fofern 
von der des Herzogs von Wellington ab, daß er, 
Dewobl ebenfalls die Unbegründethelt der meiſten 
jieoſchwerden auselnanderſetzend, doch ſich bereit zeigte, 
leder Beſchwerde der Colonle feine Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken, und alles Mögliche zu thun, um die Urs 
füge derſelben zu befeitigen. Herr Huskiſſon brachte 
en auf ihn Bezug babenden, in der Bittſchrift ers 
waͤhnten Umftand, zu Sprache. Er fragte, ob wohl 
7 Mitglied des Hauſes ihn in der vorigen Seſſion 
be ſagen hoͤren, daß die Einwohner von Canada 


18 ſich ſehr gern wuͤrden gefallen laſſen, wenn die 


engliſche Regierung allein deren Steuern beſtimmte, 


und wenn das Parlament uͤber das Einkommen der 
olonie ganz nach Willkuͤhr verfuͤgte? Gerade das 
könnentbeil, ſetzte er hinzu, habe er geſagt, und er 
ne nur bedauern, daß dergleichen Entſtellungen 
nach Colonieen hinkommen, wo man ohnedies ſchon 
1. Zweſfeln und Aufregungen ſehr geneigt ſey. Er 
eklagte es inzwiſchen, daß gerade dieſer Umſtand eine 
dag gelmaßigkeit in die Bittſchrift hineingebracht, die 
as Haut veranlaſſen muͤſſe, fie zuruͤckzuweiſen. Da 
andere Mitglieder dieſe Bemerkung ebenfalls machten, 
fo wurde auch dier, wie im Ober haufe, die Petition 
10 Ihrem Ueberreſcher wieder zuruͤckgenommen. Herr 
abouchere kuͤndigte inzwiſchen an, daß er am zıflen 


ay einen Antrag, in Bezug auf die belden Canada's 


machen werde. In Bezug auf den Oſtindiſch⸗Chi⸗ 
caffihen Handel . Herr Whitmore den 
(bereits erwähnten) Antrag zur Ernennung eines be⸗ 
ſondern Aus ſchuſſes für die Unter ſuchung deſſelben. 

Er entwickelte ſeinen Antrag in einer ausfuͤhrlichen 
Rede und bezog ſich zunächſt auf die ſchon durch feine 
Anzeige einer „Unterſuchung des Handels zwiſchen 
Großbritannien, Oſtindlen und China“ bezeichneten 
rei punkte, von denen man dabei ausgehen muͤſſe. 


as nun zuvoͤrderſt Großbritannien betreffe, ſo werde 


. und zwar nicht erſt ſeit Kurzem, ſondern be⸗ 

* ſeit 8 bis 10 Jahren, die Ueberzeugung erhalten 
aben, daß der Juſtand bier fehr precair ſey, wie 
othwendig es geworden, an die Mittel zu denken, 


re und in wiefern es möglich ſey, die Urfachen, 

eiche dem ſich ſtets erneuernden Elende unter den 

abeik⸗Ardeitern des Landes zu Grunde liegen, wenn 
mindeucht ganz zu befeitigen, doch wenigſtens zu ver⸗ 
dener etrachte man jedoch zunaͤchſt die unge⸗ 
tigunn Kapitals⸗Sunimen, welche im Lande Beſchaͤf⸗ 
Hin 8 ſuchen, und die Rleſenkraft feiner Manufaktu⸗ 
35 o werde man gewiß in dem von ihm beabfich- 
2 Vorſchlage ein Mittel erkennen, jene Urſachen 
8 1 binweg zu räumen; denn je größer der 

plelraum ſey, in welchem die Kapitalien Beſchafti⸗ 


urch die dem Lande neue Huͤlfsquellen eroͤffnet wer⸗ 


2 


ung finden, und je größer der Markt fuͤr die Manu⸗ 
afturen des Landes, um fo mehr muͤſſe daſſelbe auch 
dabei gewinnen. „Betrachten wir“, fuhr er fort, 
„den Zuſtand Irlands, ſo erhalten wir auch die 


Ueberzeugung, daß die in dieſer Seſſſon paſſirte 


Acte — die ſegensreichſte, deren ſich ein leben⸗ 
des Mitglied dieſes Hauſes erinnern kann — doch niche 
das einzige Mittel iſt, jenes Land zu verbeſſern. Au 

bier tritt das Beduͤrfniß ein, fuͤr die Beſchaftigung 
des Kapitals ein größeres Feld aufzufinden, und 
wieder iſt es die von mir vorzuſchlagende Maaßregel, 
welche uns die Mittel dazu an Haͤnden giebt. — 


Bet der Betrachtung unſeres auswärtigen Handels 


verdient zunaͤchſt der mit Nord⸗Amerlka unfere beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit. Jeder welß, daß durch eine 
von der Legislatur der Vereinigten Staaten vor Kur⸗ 
zem erlaſſene Acte unſere Handels⸗Verhaͤltniſſe mit 
jenem Weltthelle eine ſehr unſichere Grundlage erhal⸗ 
ten haben. Die Beſtimmungen des neuen Tarifs 
ſind ſo gewaltſamer Art, daß ſie uns nothwendlg in 
eine ſehr ſchwierige Lage verfegen müffen. Denn 
wir hängen von jenem Welttheile dadurch ab, daß es 
uns eines der unſeren Fabriken unenkbehrlichſten rohen 
Materialien, naͤmlich die Baumwolle, llefert. Drei 
Viertheile von dem in unſern Baumwoll⸗ Fabriken 
verarbeiteten rohen Material kommen aus den Ver⸗ 
einigten Staaten. Iſt dies nun nicht ein hinreichender 
Grund, zu unterſuchen, ob wir in unferen eigenen 
Gebieten die Mittel beſitzen, einen Aus fall gu decken, 
der entſtehen muß, wenn jene Staaten bei ihrem aus 
genommenen, gewaltſamen Syſtem beharren?“ — 
Der Redner ſuchte nun darzuthun, daß in den brit⸗ 
tiſch⸗oſtindiſchen Beſitzungen Mittel genug vorhanden 
ſehen, die Baumwolle und zwar fo viel als nur immer 
gebraucht wird und von der beſten Qualität zu erzeu⸗ 
gen. Er ging alsdann zu der Betrachtung des oſtin⸗ 
diſchen Handels, fo wie er gegenwaͤrtig ſſt und wie 
er unter anderen Umſtaͤnden ſeyn koͤnnte, über. 
Jedermann, ſagte er, gebe zu, daß der Handel mit 
dem Oſten der größte fen. den dieſes oder irgend ein 
anderes Land jemals geführt habe. Zwar habe man 
damals, als der Frelbrief der oſtindiſchen Compagnle 
erneuert wurde, im Parlamente die Behauptung ge⸗ 
bört, daß jener Handel keine größere Ausdehnung 
erhalten koͤnne: ein Mitglied habe geſagt, daß in 
einem Lande, wo der Tagelohn nicht mehr als drei 
Pence (r Thaler) betrage, das Beduͤrfulß Ha 
brittiſchen Manufaktur⸗Waaren auch nicht groß wer⸗ 
den koͤnne; ein Anderer fuͤgte hinzu: Glas⸗Bouteilen 
ſeyen der einzige Artikel, von dem man ſich eine 
größere Ausfuhr dahin verſprechen koͤnne; nichts beſto 
weniger habe doch, ſeitdem mit Ertheilung des letzten 
Freibriefes auch Privat : Leuten die Ausfuhr erlaubt 
worden ſey, dieſelbe bedeutend zugenommen. Freilich 
konnten die Mitglieder, die jene Behauptungen auf⸗ 
geſtellt, es mit Recht und zwar deshalb thun, weil 
fie mit den Geſchaͤften der Compagnie vertraut waren; 
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denn dieſe war in beſtaͤndigen Verluſten bei ihrer Aus⸗ 
fuhr, die bis zum J 
der Privat⸗Handel eroͤffnet wurde — 
verminderte. Aus den officiellen 
hervor, daß die Aus fuhr der Compagnie in den Jahren 
von 1790 bis 1795, 2,520,821 Pfd. und in den Jahren 
von 1808 bis 18 12 nur 1,748,340 Pfd. betragen habe; 
in den Jahren von 1814 bis 1819 — wo der Privat⸗ 
Handel eroͤffnet worden war — betrug jedoch die Aus⸗ 
fuhr ſchon wieder 2,118,446 Pfd., im J. 1827 aber 
gar 5,891, 10 Pfd. Folgende Artikel ſind es beſon⸗ 


ſich fortwaͤhrend 


ders, deren Ausfuhr nach Oſtindien ſich vermehrt 


bat: Von Baumwollen⸗Waaren wurden im J. 1814: 
818,203 engl. Ellen, im J. 1828 aber 43,500,000 
Ellen dahin ausgeführt; es ſind jedoch nur die ge⸗ 
druckten Baumwollen⸗Waaren, deren Aus fuhr ſo 
bedeutend zugenommen, die der weißen dagegen hat 
lich ſehr vermindert. Von Baumwollen⸗Garn wur⸗ 
den im J. 1814 nicht mehr als 8 Pfd., im J. 1828 
aber 4,497,015 Pfd. ausgeführt. So groß inzwiſchen, 
fuhr der Redner fort, jetzt auch ſchon der Handel mit 
Oſtindien geworden ſey, fo ließe ſich doch faum bes 
ſtimmen, welche Ausdehnung er noch erhalten koͤnne, 
wenn erſt das brittiſche Kapital auch in Ostindien 
nützlich zu verwenden ſey. Nicht In gleichem Ver⸗ 
haͤltniſſe mit der Ausfuhr, 
bedeutend, bat ſich die Einfuhr ſeit dem Sabre 1814 
vermehrt. Sie betrug im Jahre 1828 8,343,264 Pfd., 
waͤhrend ſie in den Jahren von 1808 bis 1812 
7255 Pfd. Sterl. betragen hat. Daß dle Ein⸗ 

fi r nicht gleichen Schritt gehalten, fucht der Redner 
daraus herzuleiten, daß alle oſtindiſchen Produkte, 
mit Ausnahme des Indigo, ſchlechter geworden; 
dieſen allein habe man in Oſtindien vervollkommnet, 
und zwar der Art, daß er jetzt um 1a pet. beffer fey, 
als der Suͤd⸗Amerikaniſche, dem er früher nachge⸗ 
ſtanden. Aber, die Vollkommenheit dieſes einen Arti⸗ 
kels ſey wiederum auch nur dadurch erreicht worden, 
Baß er während der letzten 40 Jahre unter der Aufſicht 
brittiſcher Individuen angebant wurde. Unbezweifelt 
wuͤrden auch andere oſtindiſche Produkte in gleichem 
Verhaͤltniſſe gewinnen, wenn man brittiſchen Unter⸗ 
thanen geſtatten wollte, ihre Kapitalien darin 
anzulegen. Das Klima ſowohl, als der Boden 
Fest eigne ſich fuͤr den Anbau jedes Colonial⸗ 
roduktes, das, bei dem geringen Tagelce ne, 
und von brittiſchen Kenntniſſen unterflüge, von 
dort beſſer herzustellen ſeyn würde, als irgendwoher. 
Das Gewicht des aus Sſtindien im Jahre 1827 ein⸗ 
eführten Indigo hat 9,683,626 Pfbd. betragen (im 
Jahke 1800 3,77 0%34 Pfunt), von roher Vaum⸗ 
wolle wurden im Jahre 1828 32,339,282 Pfd. einge⸗ 
fuͤhrt, doch ſey die beſte Indiſche Baumwolle immer 
noch ſchlechter, als die ordinairſte Amerikaniſche, was 
daher komme, daß dort auf den Anbau nicht die ges 
hoͤrige Sorgfalt verwendet werde. Von 197 Mil⸗ 
lionen Pfo, tober Baumwolle, die jährlich in Eng⸗ 


+ 18174 — um welche Zeit auch A 


Nachwelſen gehe 


wiewohl ebenfalls ziemlich 


Uebelſtaͤnden ſey ferner 


* 

land gebraucht werden, kaͤmen 151 Millionen abt 
merika, die man, bei verſtaͤndigerer Kultur und 10 
Belttiſchen Kapitallen, ebenfalls in Oſtindien gew 4 
nen föntte. Ungefähr daſſelbe laſſe fih vom Zu 5 
und von der rohen Seide ſagen; von letzterer in 
i. J. 1828 2,447,549 Pfd. elngefüpee worden, doc 
wird für das Pfd. diefer Seide nur 18 Shill. bezahlt / 
während dle Jraliänifche 28 Sdill. gilt. Eeſten 
die bei der Verarbeitung für die beſſeren Waaren 99 
nicht zu gebrauchen ſey, würde, nach der Meinuß 
von Sachverſtaͤndigen, auf das Hoͤchſte vervollfomu, 
net werden koͤnnen, wenn Brittiſche Erfahrungen 2 
Brittiſche Kapitallen herzutraͤten. — Ein ander 
großes Hinderniß, fuhr der Redner fort, das det 
Ausdehnung des Brittiſchen Handels im Wege ſteht 
ſey die Verordnung, welche Brittifchen Unterthanen 
die Niederlaſſung in Indien erſchwere. Bei eine 
Flaͤchenraume von 1,20, 0 (Engliſchen) Quadrat 
Meilen beſitze Indien eine Bevoͤlkerung von 134 Mil 
lionen Seelen. Von dieſer Bevoͤlkerung ſtehe zwa 
ein Theil nicht unter der unmittelbaren Controlle A 
Compagnie, doch ſeyen ihr die Beherrſcher dleſes 
Theiles ebenfalls tributair. Brittiſchen Unterthanen 
ſey es nur geſtattet, ſich in den dreien Praſidentſchaf, 
ten nlederzulaſſen; dieſem Umſtande allein ſey aber 
der große Mangel an Intelligenz; zuzuſchreiden; der 
in Indien angetroffen werde. Unmoͤglich würde 0 
das Roͤmiſche Reich fo lange haben erhalten koͤnnen “ 
wenn es nicht das umgekehrte Syſtem befolgt und die 
Coloniſation begünftige hätte. Eden fo würde Ruß, 
land, dieſer ungeheure Koloß, nicht zuſammen gehal, 
ten werden koͤnnen, wenn es nicht auf gleiche Welt 
berfuͤhre. Nicht, wie vorgegeben werde, die Wohl⸗ 
fahrt der Eingebornen, ſondern lediglich das Mons“ 
pol der Compagnie habe man, bei der Zuruͤckweiſund 
aller Colonifation, im Auge — man beaobſſchtigg 
nichts dabei, als die fernere Aufrechthaltung eines 
Gouvernements, das eines Theild aus Handelsleu“ 
ten und andern Thells aus lauter Souverainen be? 
ſtehe. Einer von den vielen, in Indien ſich findenden 
die ſchlechte Verwaltung de 


Rechts, die nicht etwa aus der Untauglichkeit der Rich, 


ter, ſondern bloß daraus he vorgehe, daß dieſe das Vell 


des bandes faſt gar nicht kennen. Keineswegs wuͤrde! 1 
Niederlaſſung von Brittiſchen Kapitaliſten, wie Einig 
glauben, A Englands nachtheilig ſeyn; hac 
werden die beiden Laͤnder durch einen duͤnnen Fal 7 
zuſammen gehalten, ließe man aber die Colonlſatlel 


beguͤterter Britten zu, fo wuͤrden die gegenſeltigen 


Bande der kiede und Anhaͤnglichkeit mit jedem Dit, 
ſtaͤrker werden. — Der Redner machte bei en: 
Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß dle Kapital ; 
die vor einigen Jahren in den dem Handel neu er 15 
neten Provinzen von Suͤd⸗Amerlka angelegt wurd 4 
wenn man fie für Oftindten hätte verwenden bange ' 
nicht allein — wie es leider der enfgegengefeßte 85 8 

ſey nicht verloren ſeyn wuͤrden, fondern auch nos 
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bie ragten Vortheile 
ortheile 
kenn wir,“ ſagte 


er weiterhin, „nur das Recht 
onopols, hit 7 


V7 N nicht aber auch das der Herrſchaft 
Bo indien baben, fo würde man auch den Mo no⸗ 
855 Dal keinen andern Rath ertheilen koͤnnen, als: 
Poli fet ſeſt an Eurem Drincip, es If weiſe und 
Bewillſ. Andere auszuſchließen;““ da jedoch, bei 
entſchi gung des letzten Freibriefes, das Parlament 
ches ed, daß nicht Monopol das Princip ſey, wel⸗ 
balte zan bei der Regierung jenes Landes befolge, fo 
tige, 9 mich dadurch ſchon vollkommen gerechtfer⸗ 
ant wenn ich auf Unterſuchung des Gegenſtandes 
kein age, die, wenn ſie auch in diefer Seſſion noch zu 
Vor Reſultate führe, doch eine überaus nützliche 
arbeit für die naͤchſte Seſſion ſeyn kann.“ — 
(Beſchluß folgt.) 
St. R u 1.0 n, d. 
San Petersburg, vom 2. (14.) May. 
große um 1 Uhr Nachmittags lief vom Stapel der 
ker 1 n Abmiralltaͤt das Orlogsſchiff 
vom „on 110 Kanonen, Eommandirt von dem Capitän 
Han bite Range Awinow, fruͤberem Führer des 
der R udd, der in der unvergeßlichen Schlacht auf 
Flott dede von Navarin, wo die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche 
Yo 5 mat. BB e Bench: 
one Schiff wurde, es mit klingendem Spie 
700 Beule auf ie Wellen der Neva hinabglitt, von 
legte ſich e er Peter⸗Pauls⸗Feſtung begrüßt, und 
Anker, ch zem Angeſichte der Akademle der Küfte, vor 
ich und Ta au der Bauart war e 
auf den ern der nahegelegenen 
a gebe e Dice 5 4 5 
ſchtet dem 4. (16.) April. — Aus Gurien wird 
ur gez (daß in dem Gefechte vom 5. (17.) März, 
Dar efebiöpaber der Luͤrklſchen Truppen, Keja Oglu 
cha von drei Rogſchwefen, ſelbſt, im Fuße ver⸗ 
* worden und deshalb nach Trapezunt zurild- 
det if. Das Kommando der Truppen hat der 


ſcha Tutſchl⸗Ogli übernommen, d f 
„O ) dem 3000 Mann 
gefolgt find, fo daß er jetzt mit 17,000 Streitern und 


Kanonen die Stellung zwi 
u lung zwiſchen Kabulet, Kintriſchl 
us der Feſtung Nikolajewsk behauptet, und die 5 


uns ge : 
(een gan naten Verſchanzungen wieder lu Stand 


Keat P o 5 em A 
oͤſtreihtau, vom 7. Mah. — Es follen v 
nige che, preußiſcher und rußlſcher Seite Coms 


verlangte ernannt und beauftragt werden, die häufig 


then, daten Modlfikationen in unfrer Verfaſſung zu bera⸗ 
geſetze 10 unter Zuſtimmung des Senats in dem Grund⸗ 
einige Bo en. (A. 3.) 
a D E N f 
ſeſertbanach icht.) Trieſt, vom 20. Mah. — 
meldet ) am Fante zufolge, hat ſich (wle ſchon ges 
geben. Die dlonghi an den Admiral Miauly ers 


5 Me 
lach Preveſa AH, wird auf neutralen Schiffen 


dem Lande gebracht baͤtten. 


Imperator Pe⸗ 


der Spanier hler angekommen. 


ſo lange das 


Ancona, vom 7. May. — Von verſchiedenen 
Seiten erfaͤhrt man, daß für Rechnung engliſcher 
Handlungshaͤuſer in den Häfen des mittellaͤndiſchen 
Meeres Rum, Getreide und andere zur Verpflegung 
einer Flotte erforderliche Artikel aufgekauft werden. 
Man ſchließt daraus, daß die engliſchen Eskadern im 


mittellaͤndiſchen Meere Verſtaͤrkungen erhalten ſollen. 


Für den Handel iſt dieſer Umſtand von Wichtigkeit, em 


bekoͤmmt mehr Leben. Die bier befindlichen Englaͤn⸗ 


der meinen, die ruſſiſche Blokade der Dardanellen 
duͤrfte in Kurzem aufgehoben werden, da der dadurch 
beabſichtigte Zweck nicht erreicht worden ſey, außerdem 
die Verbindungen aller Nationen mlt der Levante ſehr 
darunter litten, und beſonders die Intereſſen Englands 
die Abſtellung dleſer Maaßregel verlangten. Sie hal⸗ 
ten es daher für wahrſcheinlich, daß die ruſſiſche Re⸗ 
glerung dem Wunſche des engliſchen Miniſteriums 


wegen Herſtellung des freien Verkehrs mit Konſtan⸗ 


ſtinopel willfahren werde, um den vielen Konteſtatſonen 
vorzubeugen, die bei Fortdauer der Blokade entſtehen 
koͤnnten, und zwar um fo mehr, als auch der Handel 
der ruſſiſchen Provinzen am ſchwarzen und azow'ſchen 


Meere durch die Sperre des einzigen Auswegs fuͤr 


ihre Produkte bekanntermaaßen gänzlich ſtocke. Sie 


wollen wiſſen, daß von London Eroͤffnungen an das 


Petersburger Kabinet gemacht worden ſeyen, um den 


Kaiſer zu vermögen, den Wirkungskreis feiner Eskadre 


wleder ſo zu beſchraͤnken, wle er ihr bei ihrer Er⸗ 
ſcheinung im mittellaͤndiſchen Meere vorgezeichnet war. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Mit Briefen aus Veracruz bis zum 30. Maͤrz iſt der 
authentiſche Abdruck des, vom Congreſſe angenom- 
menen und vom Präfidensen Guadalupe Victoria un⸗ 


term often publicirten Decretes wegen Austreſbung 
Dem erſten Artikel 
zufolge ſollen alle, in den oſt⸗ und weſtlichen Staaten 
und innern Gebieten, den Gebieten von Ober⸗ und 
Nleder⸗Californien und Neu⸗Mexico, ſich aufhalten⸗ 
den Spanier, in einem Monat nach Kundmachung 


des Geſetzes den Staat oder das Gebiet, in dreien 


aber die Republick verlaſſen; die aus den mittlern 
Staaten, Gebieten und dem Bundes⸗Diſtrikt in resp. 
einem und zwei Monaten; die in den Kuͤſten⸗Staaten 
am Nordmeer (d. h. am Mexicaniſchen Golf) in einem 
Monate bestimmt. Darunter find nach dem zweiten 
zu verſtehen, alle auf den, gegenwaͤrtig vom Könige 
von Spanien beberrſchten Punkten gebornen Spanter 
und alle auf dem Meere gebornen Soͤhne von Spas 
niern, mit einziger Ausnahme der in Cuba, Puerto⸗ 
rico und den Philippinen gebornen. Nach dem drit⸗ 
ten werden ausgenommen die phyſiſch Werbinderten, 
inderniß währe und die Söhne von 
Amerikanern. ach dem fuͤnften ſollen die, welche 
nicht Folge leiſten, ſechs Monate in elne Feſtung eins 
geſperrt und ſodann fortgeſchafft werden, wie auch 
die, welche zuruͤcktehren würden, Nach dem ſieben⸗ 


„ 
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ten ſoll für die Unvermoͤgenben die Reiſe bis zum 

naͤchſten Hafen der V. St. bezahlt werden; ſo wle 
nach dem achten für die Moͤnche. Das ganze Deeret 
beſteht aus elf Artikeln und die Verordnung des Praͤ⸗ 
ſidenten über deſſen Vollziehungsweiſe aus dreizehn. 


Getreide Bericht. Br 

In Weitzen und in den beffern Sorten Roggen mel⸗ 
det man aus Amſterdam, vom 16. Mai, har geſtern 
wieder ein anfehnlicher Umſatz, zu folgenden Preiſen, 
ſtatt gefunden: im Entrepot: 1aßpf. ſchoͤner neuer 
Maͤrkſcher Weitzen 400 Fl., farpf. Oſtfrleſiſcher 
290 Fl.; 120pf. Preuſſiſcher Roggen 162 Fl., 113pf. 
do. 135 Fl.; zur Conſumtion: 125Pf. bunter Pol⸗ 
nifcher Weitzen 400 Fl., 123pf. rothbunter do. 380 Fl. 
1aspf. bunter Königsberger 392 Fl., r27pf. alter: 
erſcher 364 Fl., taopf. alter Rbeiniſcher 

355 Fl., 223pf do. 340 Fl., 1aypf. neuer Oberlaͤn⸗ 
diſcher 360 Fl., 112 bis 117pf, neuer Groͤninger 
248 à 270 Fl., 1Typf. newer Frleffſcher 300 Fl., 122Pfr 
do. Holſteiniſcher 335 Fl.; 118 bis raapf. Preuſſiſcher 
Roggen 170 a 182 Fl., 118pf. Curiſcher 164 Fl., 
118pf. Overyſſelſcher 167 Fl., 11 3pf. Groͤninger 
135 Fl.; 103zpf. Daͤniſche Gerſte rar a 128 Fl., nach 
Beſchaffenheit; ſchoͤner neuer dicker leichter Hafer 


73 Fl. 
Aus Koͤnigsberg in Preußen, wird vom ı$ten- 


May berichtet : die anhaltenden Weitzen⸗Verſendungen 
nach Frankreich und den Niederlanden veranlaſſen eine 
fefte Stimmung unſerer Getreidehaͤndler; wir müffen 
daher fetzt für beſten bunten und bochbunten We zen 
350, 570 à 600 Fl. abfallenden bis zu 450 Fl., und 
Teifchen bis 430 Fl. notiren. Abfallenden bis zu 500 Fl., 


melirt. ord. rein friſchen von fehr geringer Qualttaͤt 
bis zu 450 Fl., f. roth. 480, 500 à 530 Fl., — Rein 


alter Roggen; ro bis ı2apf., auf 190, 200 f 210 Fl. 
gebalten, 118pf. alter 180 Fl., 114 bis 116pf. friſcher 


von 155 à 170 Fl. — 103pf. neue große Gerſte 125 


a 130 Fl. — Alter Hafer 125 4 135 Fl., neuer, von 
65 bis Jopf., 85, 95 à 100 Fl. En a 
Zu London waren am 12, May folgendes die 
Durchſchnittspreiſe der letzten Woche: Weitzen 69 S. 
(4 Rthlr. 18 Sar. — Pf. der Berl. Scheffel). Gerſte 
31 S. 3 D. (2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.). Hafer 21 S. 
4 D. (1 Rtblr 12 Sgr. 8 Pf.). Roggen 31 S. 10 D. 
(2 Kthlr. 3 Sgr. 8 Pf.). a 
Zu Magdeburg ſtanden dle Preiſe am 20. May: 
Weitzen 65 Rtehlr. Roggen 31 Rthlr. Gerſte 24% 
Rthir. Hafer 181 Rthlr. f 
Weigen, ſchreibt man aus Stettin vom 19. May, 
der zur Aue fuhr ſich eignete, hatte in den letzten 8 
Tagen lebhaften Umfatz. Alles, was hievon zum 
Verkauf geſtellt wurde, fand bei geſteigerten Preiſen 
Käufer, Es wurden bedungen fuͤr gelben in loco 68 
270, auch 71 Rthlr., auf Lieferung 68 à 69 Nibir., 
für weißen in loco 73 Nthlr. Heute zahlte man zu 


7 


Stelle für gelben 71 Rihlr., fuͤr weißen 74 Ruben 
und mehrere Aufträge mußten wegen Mangel an Aus“ 
wabl unaus geführt bleiben. Es giebt zwar noch be⸗ 
deutende Vorraͤthe hier, aber theils iſt darüber 10 
verfügt, theils iſt es nicht erſte Qualtät, dle Je — 
aus ſchlleßlich verlangt wird. — Roggen. Wird was 
auch, jedoch hauptſächlich nur von Conſumenten 10% 
kauft. Dieſe bewilligten bis jetzt, nach Verſchleden“ 
beit der Qualität, von zoz bis 30? Rthlr. zur Stell 
Es werden zwar hievon auch Abladungen nach ine | 
Auslande gemacht, jedoch find zu dieſem Behuf keine 
Ankäufe geſchehen, fondern fehelnen nur in Folge des 
fruͤhern Lrferungs⸗Vertraͤge vollzogen zu werden. —. 
Gerſte. Iſt ein Poſten mittel Waare zu 23 Nell. 
zum Abſchluß gekommen. Im Ganzen aber noch ke 5 
vortheilhafter oder raſcher Abſatz zu bewirken. — Hos. 
fer. 41pf. ſchwer im Durchſchnitt wurde eine kad 

zu 16 Rthlr. untergebracht. Ein kleiner Poſten 48 pf 
wurde zu 183 Rthlr. verkauft. Auch hierin iſt del 
Abſatz noch ſehr unzuverlaͤßig. 1 


R BEENDET 
Die Beſorgniß, 


I 
75 BEN 4 
daß die Aufloͤfung des König 10 
ſtaͤdtiſchen Theater⸗Actien⸗Vereins, wo nicht in 
gaͤnzlicher Schließung des Theaters, doch mit eintt 
Auſſoͤſung der jetzigen Schauſpleler⸗Geſellſchaft vel“ 
. möchte, if mindeſtens vor der Hand ei 
ſeitigt. Bel den von der Direktion ſtatutenmäß ig g 
troffenen Einleitung zur Realifirung der Yukon 
des Actien⸗Vereins hat der Inhaber der Koͤnigl. CM 
ceffion, der Particuller Friedrich Cerf, an 1 % 


diefelbe nunmehr zurüͤckfaͤllt, nicht nur erklärt, 9e 
Vorkaufs⸗Recht geltend machen zu wollen, welche? 
iom auf die Grundſtuͤcke des Actien⸗Vereſns und a 
den Theater⸗Bellaſt zuſteht, ſondern er hat⸗ id) 49 

anheiſchig gemacht, während. der naͤchſten ſech Mo- 
nate und bis zur wirklichen Ausübung feines Vo 
kaufs⸗Rechts, die etwanigen Aus faͤlle fo weit aus 
genen Mitteln zu decken, als es zur . en 70 
Gage und Tageskoſten e if. Man dan 
bier nach hoffen, daß bis zu einer neuen Organiſatien 
dleſes Thratets das zum großen Theile ſehr beliebt 
Perfonal deſſelben erhalten werden wird. Das un 
läugbare Intereſſe des Publikums für das König“ 
ſtaͤdtiſche Theater läßt erwarten, daß ein neuer M. 
ternehmer, durch die Therlnahme feiner Mit 47 

unterſtuͤtzt, im Stande ſeyn werde, eine Kun ge 

ſtolt aufrecht zu erhalten, welche, wenn ihr gane 10 
Verfall nicht zu vermeiden geweſen wäre, ſehr bal 
in Berlin ſchmerzlich vermißt werden würde. 


* — — — ‘ 
Im Herzogthume Oldenbarg iſt, der Dorfzeitung 
zufolge, eine Verordnung erneuert und geſch eil 
worden, welche alles Handels reiſen berbietet n, 
daſſelbe den Handel verderbe, den kuxus beförber⸗ 
und die Reiſenden an ein herumzjehendes und unor 
dentliches Leben gewoͤhne. ke 
> Being 


AA 


— 


U — 


Beilage zu No. 125. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


m Anſtalten, welche die brittiſche Regierung 
gend zezugnahme auf die jetzigen politiſchen Angele⸗ 
den trifft, in einem andern Tone, als gewiſſe 
des m. Journale. Sie ſchildern den Finanz⸗Zuſtand 
da eichs als aͤußerſt bedenklich, und meinen daher, 
feln ſollte auch die Regierung, wie nicht zu bezwei⸗ 
ben debe „bereitwillige Unternehmer zu neuen Anleis 
ohn finden, die Aufbringung der Zinſen dafuͤr nicht 
a größten Schwierigkeiten werde bewirkt wer⸗ 
nala oͤnnen. Man müſſe alſo die erwahnten Jour⸗ 
7 tikel nur als publiziſtiſche Demonſtrattonen be⸗ 
hab ten, die vermuthlich keine gefährlichen Folgen 
n dürften, 


> 


res lau, den 26, May. — Am 18ten d. M. fiel 


Nh de g 
welcher ſich aufſichtslos am Oder⸗ Ufer in 
eufcheitmich befand, in das hoch angeſchwollene 
fi aller, Die Frau des Maurer⸗Geſellen Klo fe ver: 
Ste war ihn zu retten, fiel aber dabel ſelbſt in den 
Dübeln Dem 15 Jahr alten Zimmergeſellen⸗Sohn 
5 dens elm Baaß dagegen gelang die Rettung des Kna⸗ 
15 n dem Maürer⸗Geſellen Carl Diebel die der 


5 in Net, Maurer » Gefellen fiörzten in voriger Woche 
8 'olge eigener Unvorſichtigkelt bei Ausübung idr es 


Weide „ Hoͤhen herab, und fanden 
Foden g an oche find an bieſigen Einwohnern ge⸗ 


Rorben: 52 männliche und 23 weibliche 
38 Perſonen. Unter diefen find a 
ung 10, an Alterſchwaͤche 9, an Schlagfluß 4, an 
Lraͤmpfen 7, an kungen: und Bruſtleiden 12. Den 

d ahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 9, von ı bis 5 Jahren 5, von 5 bis 

i 8 e J. 2, von 20 bis 30 J. 5, 

or 40 J. 4, von 3, von 50 bis 
60 J. 3, von 60 bis 70 J. n 

don ga bis 90 J. 5, von 90 bis 100 J. 1. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf bie⸗ 

En Marke gebracht und verkauft worden! 4467 

Gesc. Velen, 2799 Scheffel Roggen, 1296 Scheffel 
Nerſte, 562 Scheffel Hafer. i 

Di Verdin dungs: Anzeige. 0 

1050 e am 24ften d. Mis. vollzogene eheliche Verbin: 
the 8 zu Großt⸗Muritſch, beehren wir uns unſern wer⸗ 

3 Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 26. May 1829. 
We Auguſt Petzold, Wundarzt. 


uͤberhaupt 


Vom 27. May 1829. 


. Jahr alte Sohn des Tuchmocher Geſellen 


an Abzeh⸗ 


bis 
61 ee bis 80 J. 7, 


f Todes ⸗ Anzeigen. 
Am 28ten d. M. entſchlief, vom Schlage gerührt, 
fanft unſer geliebter Gatte und Vater, der Königl. 
Kreis⸗Juſtlzrath und Land > und Stadt⸗Gerichts⸗Di⸗ 
rektor Bogislab Schmiedicke, in einem Alter von 
65 Jahren und 7 Monaten. Tiefgebeugt zeigen wir 
dies unſern auswaͤrtigen Verwandten und den vielen 
Freunden des Verſtorbenen hiermit an. 
Hirſchberg den 18. May 1829. 5 
Marie Antoinette Wilhelmine geborne von 
Goͤßnltz, als Wittwe. ! 
Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſo 
Docter juris, Ernſt Bogislar 


Schmiedicke, Fr, 
Der Potr'epe⸗Faͤhndrich Friedrich! als 

Schmledicke, I Kinder. 
Conſtanze Schmie⸗ 


Carl Maxim. eee 
Aug uſt Bogislan | 


Mir wurde heute meine geliebte Ehefrau, Anna 
Dorothea geborne Rathſtock, und meinen beiden 
Töchtern die zaͤrtlichſte Mutter nach einem furzen 


dicke 


Krankenlager durch den Tod entriſſen. 
Grünberg den 23. May 1829. N 5 
x ö Sergmüllen 
Dem unerfor ſchlichen Willen Gottes hat es gefallen 
unſern noch blutenden Herzen noch tiefere Wunden 
zu ſchlagen, indem er uns beute früh 2 Uhr auch 
unfere zweſte Tochter Anna zu ſich kief. Dieſes 
uns fo theure Kind erreichte ein Alter von 7 Jahren 
7 Monaten und 19 Tagen, und ſtarb an einem ner⸗ 
voͤſen Fieber. Mit uns fühlenden Freunden biefe 
Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Groß⸗Wilkau bei Nmptſch den 25. May 1829. 
Moritz Graf v. Pfeil, Mejor a. O. N 
Lina Gräfin v. Pfeil, geborne Freyn 
v. Lindenfels. 


„Da es mir unmöglich iſt, alen meinen entfernten 
Verwandten und Freunden von dem geſtern Morgen 
nach 9 Uhr in einem Alter von 40 Jahren 2 Monaten 
an der Aus zehrung erfolgten Tode meiner redlichen, 
mir wis unvergeßlichen Lebensgefährtin Nachricht zu 
geben, fo thue ich dies auf Öffentliche Wege und er⸗ 
laube mir nur noch die eben fo dringende als herz⸗ 
liche Bitte um ſtille Thellnahme. 

Neiſſe den 25. May 1829. 


g a i 
Verwalter der hisfigen Koni 
Sis 5 ee r hie ſig Lauth 


— — . 


Auguſte Petzold, geh, Grempler. 
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In W. G. Koru's Buchhandl. iſt zu haben: 
Gottholsky, eines evangelifhen Stadtgeiſtlichen 

Unterhaltungen mit einem Amtsbruder 
auf dem Lande über die fortwaͤhrenden Streitig⸗ 

keiten zwiſchen den Rationaliſten und Supranatu⸗ 

raliſten, in acht Briefen. 8. Zeitz. br. 10 Sgr. 
Levesque, P. C., kritiſche Geſchlchte der roͤ⸗ 

miſchen Republik, in 3 Bänden. gr. 8. Zeitz. 
broſch. 1 Rtblr. 20 Sgr. 
Rammler, K. W., kurzgefaßte Einleitung 
in die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 8. 
Halle. br. N 8 Sgr. 
ckartsbauſen, Hofrath v., die Gauckelta⸗ 
ſche, oder vollſtaͤndiger Unterricht in den unters 
haltendſten Taſchenſpieler⸗ und Kartenkünſten und 
andern Beluſtigungen aus der natürlichen Magie, 
nebſt Belehrung uͤber Geheimſchrift, Magnetismus 
und Somnambulismus. Mit 4 Kupfertafeln. 8. 
München, 1 Rthlr. 10 Sgr. 


E 


5 Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Majors v. Reiſewitz zu Lu⸗ 
blinitz und des Gutsbeſitzers Denke auf Schmartſch iſt 
dle Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und 
deſſen Creutzburg⸗Pitſchener Kreiſe gelegenen Gutes 
Schmardt, zien Antheils, das Nlcol. v. Franken⸗ 
berg ſche Gut genannt, nebſt Zubeboͤr, welches im 
Jahr 1829 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤniglichen 
Dber⸗Kandes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beige⸗ 
fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zelt einzuſehenden Taxe 
auf 10133 Rthlr. 14 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt if, von 
uns berfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤbige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten 
Biethungs⸗Terminen, am 4ten July, am sten Octo⸗ 
ber d. J., beſonders aber in dem letzten Termine am 
Sten Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags 11 Uhr vor 
dem Köntgl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Aſſeſſor Herrn 
Gebel im hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 
aus der Zahl der bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ 


Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unz - 


bekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs, 
Jauſtiz⸗Commiſſions-Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farius Dziuba vorgeſchlagen werden), zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
erfolge. Breslau den sten März 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 
— Bekanntmachung. x 
Nachdem der Freiherr v. Oſtheim, vormals Bes 
ſitzer von Burgwitz, durch das Erkenntniß erſter In⸗ 
ſtanz de publ. den 6. Juny 1828 und durch das 
gleichlautende Appellations⸗Urtel de publ. den 1. May 


d. J. auf Antrag des Officii fisci für einen BE 

ſchwender erklaͤrt und unter vormundſchaftliche Auf 

ſicht genommen worden iſt, fo wird dies bier mit zu 

offentlichen Kenntniß gebracht, damit demſelben ferne 

kein Kredit ertheilt werde. 

Breslau den 11. May 1829. icht 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerich 


— 


Es ſoll das zu der Deftillateur George Sic 


Krutſſcheſchen erbſchaftlichen Liquidationg , Malt 
geboͤrige und wle die an der Gerichts⸗Stelle aus hall 
gende Tax-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 182 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 4058 Nthl. 25 Sg, 
nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
3742 Rthlr. 19 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 136. ® 4 
Hypotheken-Buches, neue No. 4. auf der Grenzhaut 

gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation vel 
kauft werden. Demnach werden alle Befig- und 3a 


lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefol“ 


dert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den oöften März und 26ſten May 1829, b 

ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Tet“ 
mine den 27ſten July 1829 Vormittag u 

10 Uhr ver dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhauß! 
in unſerm Partheien-Jimmer No. 1. zu erſcheinel 
die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 


Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 15 


Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſl 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den IP 
tereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die ke 

ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der | 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohn 
daß es zu dieſem Zwecke der 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den Igten December 1828. 4 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bel hieſiger Breslau⸗Briegſchen Furane 
n’ 


zahlten Geldes zu haften. Jeder Pfandbricfe-Präill, 

tant iſt verpflichtet, die Pfandbriefe, ſobald 2252 

mebr als 3 find, auf eine Konſignatton zu fegen, 5 

gewoͤhnliche halbjaͤhrige Depoſital⸗Tag wird am 18e“ 

Juny abgehalten werden. 23 
Breslau den 6. M 


Production der Zunft “ 


. Bleslag, Eriesſches Sürfienepumd-gandfaft?‘ 


»Direktotium. (gez.) v. Debſchisz 


1 


In ostfenetige Vorladung. 
in der Na Gegend von Brzezinka bei Mislowitz, ſin 
Ochſen acht vom ꝛc0ten zum 11. Maͤrz d. J. 4 Stuͤck 
ine; don Grenzbeamten angehalten worden. Da die 
o wi uger dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
werden die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
angew! dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und 
ſteng eſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
glichen 26ſten Juny d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
den en Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu mel⸗ 
fehl, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Der 
sur. genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
8 der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
wortech verübten Gefälle: Defrandation zu verant⸗ 
Pan im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
* daß die Eonfiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
N Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
"e8lau den 9. May 1829. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
— Steuer⸗ Director. v. Bigeleben. 
— 8 Oeffentliche Vorladung. 
zu der Gegend zwiſchen Radzionkau und Orzeſche 
feg euthener Kreife, find am arſten März dies 
Sead bels Abends, fuͤnf Stuͤck Ochſen und fuͤnf 
or Schwarzvieh von Grenzbeamten angehalten 
ſpru en. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
One uud dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derfelben 
ich annt ſind, ſo werden t ieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
4 vorgeladen und angewiefen, à dato innerhalb 
ſich ; ochen und ſpäteſtens am 26ſten Juni d. J. 
10 et Königl. Haupt- Zoll⸗Amte u Berun⸗Zabrzeg 
ſchlag e E,gentyums-Anfprüche an die in Bes 
der gefetzwldrig en Objecte darzuthun, und ſich wegen 
re a Defrandation zu verantworten, im 
\ en —. usbletbens ie zu gewaͤrtigen, daß die 
N . W een e genommenen Waaren 
r 2 9 1 
ſetze werde verfahren werden. mach Vosſchzit dee 
Breslau den 9. May 1829. 8 
er Geheime Dover - Finanz- Rath und Provinjlal- 
Steuer- Direktor. v. Bigeleben. 
’ Bekannt mach un g. 
ar Hoͤheret Beſtimmung zufolge, ſoll die Befchaffung 
ir zur Verpackung der Militair Bekleidungs⸗Effecten 
elorderllchen Emballage Gegenſtaͤnde bii dem unters 
8 ſchneren Montirunge-Depor, — als: Faͤßer, Kiſten, 
ancklelnewand „Bindeſtricke, Bindfaden, Holzſplie⸗ 
* und Pack⸗Papier — mittelſt oͤffenelicher Lic'tation 
den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden; zu wel⸗ 
28 Ende ein Termin auf kuͤnftigen Freitag als den 
75 ee d. Monats im Bureau des Montirungss Depot 
E eeruntcaner⸗ platz Nro. 3.) anberaumt worden iſt. 
— (den ebuſtige und SKautionefähige Intereſſenten 
n hierzu mit dem Vemerken eingeladen: daß der 


1743 


en Eindringung derfelben und dadurch 


— 


Mindeſtfordernde bis nach Eingang der vorbehaltenen 
hoͤhern Genebmigung an ſein Gebot gebunden bleibt. 
Die nähern Bedingungen, welche dieſem Lieferungs⸗ 
Geſchaͤft zum Grunde gelegt worden, ſind zu jeder 
ſchicklichen Zeit beim Depot einzuſehen. 

Breslau den 23. May 1829. 5 
Arge Kaoͤnigl. Montirungs⸗Depot. 

(Zez.) v. Kalkſteln. Buſold. 
Bekanntmachung. 
Von der Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt 
1) zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den 
Termin Johanni 1829 der 25fte früh von 8 bis 12 Uhr 
beſtimmt; 2) zur Auszahlung von Pfandbrlefs⸗Zin⸗ 
fen der 2sfte, 26fle und 27ſte Juny c. Vormittags 
von g Uhr bis Nachmittags 2 Uhr beſtimmt worden, 
und wird 3) der Kaſſen⸗Adſchluß den 27ſten Juny e. 
Nachmittags 2 Uhr erfolgen. Gedruckte Bogen zu 
Anfertigung der bei Vorzeigung von mehr als zwei 
Pfandbriefen zur Zinfen-Erhebung erforderlichen Ver⸗ 
zeichniſſe über diefelben, nebſt diesfaͤlliger Anwelſung 
werden vom ꝛ12ten Juny c. ab in der hieſigen Regi⸗ 
ſtratur unentgeltlich verabreicht werden. 

Goͤrlitz den 22ften May 1829. 
Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direction. 
> von Haugwitz. 3 
Bekanntmachung. 5 
Die verwittwete Stadtmuſikus Caroline Cziertz 
geb. Chriſtin, iſt hierorts am 17. Nov. 1824 mit Hinz 
terlaſſung eines Vermögens von 230 Rthlr. verſtor⸗ 
ben, welches in dem Depoſitorio des unterzeichneten 
Koͤnigl. Stadtgerichts ſich befindet. Zu dem Nach⸗ 
laß hat ſich keiner ihrer etwanigen Verwandten gemel⸗ 
det. Es werden daher, der unbekannte Erbe, und 
deſſen Erbe oder naͤchſte Verwandte in Gemaͤßbeit des 
$. 146. Hit. 51. und $. 6. und 7. Lit 37. Allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung, hiermit oͤffentlich aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 27. No vem⸗ 
ber 1829 coram Deputato Herrn Stadt- Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Lange angeſetzten Termin auf den Zimmern 
des hieſigen Königlichen Stadt-Gerichts entweder in 
Perſon oder durch einen gehörig legitimirten Manda⸗ 
tar zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten. Sollte ſich bis dahin Niemand gemeldet ha⸗ 
ben, ſo faͤllt der Nachlaß als ein herrenloſes Gut nach 
$. 16. Tit 16 Thl. 2. Allgemeinen Land⸗Rechts dem 
Königlichen Fiscus anbeim. Urkundlich unter dem 
Stadt⸗ Gerichts und der 


Siegel des Koͤnigl. Preuß. 
geordneten Unterſchrift ausgefertiget. 
Oppeln, den 9. Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht zu Oppeln. 
Vekannt machung. 
Alle und jede, welche von dem Vermögen des Kauf⸗ 
mann Leopold Schleſinger bierſelbſt, über welches 
heut der Concurs eröffnet worden iſt, irgend etwas 
an Gelde, Effecten und Briefſchaften hinter ſich haben, 
oder für ausgenommene Waaren und reſp. Weine 


chuldig find, werden hierdurch aufgefordert, ſolches 
N 6 Wochen bei uns anzuzeigen, ar 
bas hieſige Depoſttorlum abzullefern und dem Cridarlo 
eben fo wenig als einem Dritten hlevon etwas zu ver⸗ 
abfolgen, indem dieſes Alles als nicht geſchehen geach⸗ 
tet, fie ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und das Ver: 
ſchwiegene oder Zuruͤckbehaltene zum Beſten der Maſſe 
beigetrieben werden wird. | 
Frankenſtein den 12. Map 1829. 
| Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Hausverkauf in Oels. 

Das dem Sattler Carl Wolff zugehoͤrige auf dee 
Trebuſtzer Straße hierſelbſt belegene und feinem ma⸗ 
teriellen Werthe nach auf 1150 Rthlr., feinem Er⸗ 
trags⸗Werthe nach auf 1410 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, 


ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den 8ten July 


auf hleſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den, und wird der Zuſchlag, ſofern nicht geſetzliche 
Umftände eine Ausnahme machen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des 
Gerichts nachzuſehen. 
Oels den taten Februar 1829. 
Das Herzogliche Stadt- Gericht. 


Subhaſtations > Patent. 
Das unterſchriebene Koͤnigl. Stadtgericht macht 


Be öffentlich. bekannt: daß die zum Nachlaffe des 


ieſelbſt per Teſtament. verſtorbenen buͤrgerl. Fleiſcher⸗ 
meiſter und Scabini Chriſtian Gottlieb Kloſe ge 


hoͤrigen unter Hiefiger be gelegenen Realiz _ 


taten: 1) Das am hie gen Ober⸗Ringe sub No. 7r, 
elegene, mit 3 Bieren berechtigte Wohnhaus nebſt 

Hinter⸗ und Stallgebaͤude und Garten, abgeſchaͤtzt 
nach dem Materials und Grund⸗Werthe auf 1367 Rthl. 
5 Sgr. nach dem Ertrage aber auf 1208 Rthlr.; 
2) die auf dem ſogenannten Humberts⸗Berge gelegene 
cheuer nebſt Wagen⸗Remiſe, abgeſchaͤtzt nach dem 
Material⸗Werthe auf 260 Rthlr., nach dem Ertrage 
aber 310 Rthlr.; 3) ein Stuͤck Acker im Nieder⸗Vor⸗ 
Br 9 12 a 3 — — 9275 
t nach dem Grund⸗Werthe auf 648 Rthir., nach 

8 1 567 Rthlr; J) ein Goͤppel⸗Ackerſtuͤck von 
6 „Ausſaat, abgeſchaͤtzt auf 240 Rthlr. nach 
dem Ertrage aber auf 229 Rthlr.; 5) ein Ober⸗Vor⸗ 
werks⸗Ackerſtuͤck von 1 1/2 Schfl. Ausſaat, abgeſchaͤtzt 
auf 75 Rthlr., nach dem Ertrage 72 Rthlr. 5 Sgr.; 
6) ein Pochanlaͤhden Ackerſtuͤck von 4 Schfl. Aus ſaat, 


abgeſchaͤtzt auf 120 Rthlr., nach dem Ertrage go Rthl.; 


7) ein dito von 6 Schfl. Aus ſaat, abgefchägt 180 Rthl., 
nach dem Erfrage aber auf 143 Rthlr., im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſollen und ſind hierzu nach⸗ 
ſtehende Licitatlons⸗Termine, wovon der letzte perem⸗ 


toriſch, anberaumt worden: auf den 24, März 1829, 


f den 26. Mai 1829, auf den 28. Juli 1829. 
Beg und Zahlungsfaͤhige werden aufgefordert, in 
dem gedachten Termine des Vormittags um 9 Uhr 


mu 


— 


auf hieſtgem Rathhauſe im Stadtgerichts / Seſſions⸗ 
Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll au 
geben, demnaͤchſt zu gewärtigen, daß wann feine ge 
etlichen Anſtaͤnde es hinderlich machen ſollten, dieſe 
Realitäten dem Meift- und Beſtbietenden nach voran 
gegangener Einwilligung der Nealglaͤubiger und det 
Erbes⸗Intereſſenten zugeſchlagen werden, und auf el 
ſpaͤter hin eingehendes Gebot nicht geachtet werden 
fol. Schoͤnau den 20. December 1828. 1 
8 Koͤniglich Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
f Bekan ni machung. 
Hoͤherem Befehl zu Folge, ſoll die zur unterzeich | 
neten Forſt⸗Verwaltung gehörige, mit dem ıften Se, 
tember d. J. pachtlos werdende Jagd, der Feldmark | 
Sadewitz, Deld+Bernflädter Kreiſes, 1/2 Mellt 
von Bernſtadt und 1 1/2 Melle von Oels belegen, an⸗ 
derweitig auf s nach einander folgende Jahre ver“ 
pachtet werden. Hierzu iſt Terminus licitationit 
auf den 27ſten Jun c. an einem Sonnabend Vor“ 
mittags 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr im Gaſthauſt 
zum goldnen Anker in Bernſtadt anberaumt, an wel“ 
chem Tage zahlungsfadige Pachtluſtige zu erfcheine® 
und Ihre Gebote abzugeben, mit dem Bemerken eln“ 
geladen werden; wie die Jagdpachtbedingungen in dent 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. 5 
Windiſchmarchwitz den roten May 189“wQ. 
Koͤnial. Forſt⸗Verwaltung. Gentner. 
„ 3 
Die von dem Koͤnigl. Domalnen⸗Amt Carlsmarkt j 
an die Forſt⸗Verwaltung abgetretene, am rechten 
Oder ⸗ Ufer ohnweit dem Dorfe Koppen gelegene, 
ſogenannte Schaaf⸗Wieſe, von 17 Morgen 20 IM 
Flaͤchen⸗Jahalt, ſoll in mehrere Heine Parzellen ge 
theilt, im Wege des Meiſtgebots oͤffentlich verkauft 
werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Erwerbsluſtige 
werden elngeladen: ſich in dem dieſerhalb auf Dei 
aten Juny c. Vormittags 10 Uhr in der hieſiges 
Forſt⸗Canzellei angeſetzten Termine einzufinden und 
ibre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
find von heut ab, hier einzuſehen, auch werden fel“ 
bige im Termin bekannt gemacht werden. N 
Stoeberau den aten May 1829. 5 
Der Königliche Forſtmelſter Merenskl. 
Avertiſſe ment 
Das Hypothekenbuch der Ruſtical⸗Poſſeſſtonen des 
gegenwaͤrtig den v. Frankenberg ſchen Erben gehoͤ⸗ 
rigen Rittergutes Klein⸗Hennersdorff, ſo mie das 
Hypothekenbuch der Ruſtical⸗Poſſeſſtonen des gegen 
waͤrtig dem Herrn Grafen Henkel von Donners⸗ 
mark gehörigen Rittergutes Grambſchuͤtz, beide IM, 


Breslauer Kreiſe belegen, ſoll auf Grund der vor⸗ 


bandenen Grund⸗Acten und ſonſtiger erlangter Ermit⸗ 
telung definitiv regulirt werden. Es werden daber 
alle diejenigen, welche Real⸗Anſpruͤche oder ſonſtlges 
Intereſſe dabei zu haben vermeinen, und ihren Forde“ 
rungen die mit der Ingroſſatlon verbundenen Bor 


augsrechte su berſchaffen gedenken, mit der Auffor⸗ 
ſpaͤte 9 blervon benachrichtigt, ſich binnen 3 Monaten, 
3 aber In dem beſonders hierzu in dem Ge⸗ 
TKokale des Unterzeichneten zu Namslau woh 


n 28 
den Sufkifiarii auf den tſten Juli 1829 ange⸗ 


de Termine zu erſcheinen, ihre etwanlgen An⸗ 
lorechen dazugeben, reſp. durch Production der darüber 

9 rkunden naͤher nachzuweiſen, und ſollen 
nathl igen, welche ſich melden, ihre Rechte durch die 
werben Vermerke im Hypothekenbuche vorbehalten 
nn aher 168. hlugegen, welche l dds 


au im 
berbrausüben und muͤſſen in jedem Falle mit ihren For⸗ 
gen den eingetragenen Poſten nachſtehen. Den⸗ 


1 welche bloße Servituten (Grundgerechtigkei⸗ 


e s Banner qualificiren ſich nicht zur Eintragung und 


Eu > 
zu B m bohen 
Yan bes lau zur Folge, ſoll die evangeliſche Kirche zu 


Dampltz 
auch einige Baulichkeiten im daſigen Pfarr⸗ 
gelber, dieſe Bauten aber im Wege der 


et. Entrepriſe und Kautionsfählge Bau⸗ Gewerks 
‚Meier ein, ſich an dieſem Tage im Schulbause — 


9 
N Königl. Departements Bau⸗Inſpector. 


| Die zur 55 8 
K. erlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtor 
aan f Beiden) zu Rengersdorf bei 10 
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belden pferde und mehrere aadere Vieß⸗ 


1 


Corpora, ſollen in Termins den ısten Juni d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab, in dem daſigen Pfarrhauſe 
im Wege der Auction an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verkauft werden, was Kaufzer 
neigten bierdurch bekunnt gemacht wird. ; 
Habelſchwerdt ben 24ſten Mai 1829. N 


Der Koͤnigliche Kreis⸗ Juſtiz⸗Rath. Ander 8. 


Bekanntmachung betreffend den Schaaf⸗ 
Werkauf aus der Königl. Schleſiſchen 
Stamm ⸗Schaͤferey. 

Waͤhrend der Wollemarkts⸗Zeit findet eln Verkauf 
von 120 bis 130 Stuͤck Rage Mutter⸗Schaafen und 
einer geringeren Anzahl von Stamm⸗Boͤcken, aus 
freier Hand ſtatt; die Thiere find in der Wolle, und 
koͤnnen auf den / Meile von Breslau entfernten, an 
der Straße nach Neumarkt belegenen Dominlal⸗Hofe 
zu Poͤpelwitz beſehen und erſtanden werden. 3 

Panten den 2ıflen May 1829. Thaer. 


Verpachtung. 

Das im Neumarktſchen Kreife, eine und eine halbe 
Meile von Breslau llegende Koͤnigl. Burglehn Liſſa, 
nebſt dem dazu gehörenden Vorwerke Mucke rau if 
durch den Tod des biäherigen Paͤchters, des Ober⸗ 
Amtmann Johann Gottfried Hartig, pachtlos ge⸗ 
worden; es fol wieder im Wege der öffentlichen Bie⸗ 
tung von Johannl dieſes Jahres an auf 9 oder 
12 Jahre verpachtet werden, Unterzeichneter hat bler⸗ 
zu, von dem Dominto beauftragt, einen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den rıten Juni c. in feiner Wohnung hle⸗ 


ſelbſt Ohlauer Straße No. 83. angeſetzt; es werden 


Pachtluſtige, dle eine angemeſſene Caution erlegen 
koͤnnen, eingeladen, in dieſem Termine ibre Gebote 
abzugeben; das Dominium wird innerhalb 3 Tagen 
über den Zuſchlag der Pacht an den Meiſt⸗ oder Beſt⸗ 
bietenden ſich erklaren. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden, auch 
ſteht es Pachtliebhabern fret, die Guter in Augenſcheln 
zu nehmen. Beeslau den zoften Mai 1829. s 
Gelinek, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 


Bekanntmachung. 

Wir zeigen hiermit an, dass wir im Auf- 
trage der Königl. Polnischen Bank, die fal- 
ligen Zins-Coupons sowohl, als die in der 
am ısten April a. c. in Wärschau stattgehab- 


ten Verloosung herausgekommenen Pfand- 


briefe, mit 985 Thaler Preuss. Courant für 
600 Gulden Polnisch einlösen, und die Zah- 
lung dafür Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag in den Vormittags - Stunden von 
9 bis 12 Uhr, vom ı5ten Juny bis ı5ten July 


incl. leisten werden. 


Eichborn et Comp., Blücherplatz N, 15. 
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2 . 
Mit Bezugnahme auf dle fruͤhern deshalb erſchie⸗ 
nenen Anzeigen, machen wir hiermit bekannt: daß dle 
Kunſtausſtellung in dem Lokale der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaſt für vaterlaͤndiſche Cultur (im Boͤrſenhauſe) 
den 1. Juny ihren Anfang nimmt. Der Aufgang iſt 
auf der zweiten vom Eingange am Bluͤcherplatz rechts 
gelegenen Haupttreppe. Die Ausſtellung wird bis 
zum 21. Juny Abends, täglich von 9 Uhr früh bis 
Nachmittags um s Uhr ſtatt finden, Sonntags und 
Feiertags ausgenommen, wo der Zutritt blos von 
11 Uhr fruͤh bis 6 Uhr Nachmittags offen ſteht. Nach 
dem 21ſten koͤnnen die zur Ausſtellung eingelieferten 
Sachen gegen Zuruͤckgade des Empfangſcheins wleder 
abgeholt werden. Die Eintretenden bezahlen 2 Sgr. 
6 Pf., das Verzeichniß wird ihnen gegen Erlegung 
von 1 Sgr. 6 Pf. an der Kaffe eingehaͤndigt. 
Breslau den 25. May 1829. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn⸗ 
diſche Cultur und im Auftrage ihres geſammten 
5 Praͤſidiums: 
v. Stein, Jungnitz, Wendt, 
3. 3. Praͤſes. z. J. Vice⸗Praͤſes. I. Gen.⸗Secr. 
Scholtz, Schleſinger, 
II. Gen.⸗Seer. Caſſen⸗ Director. 


\ ö Verpachtung. 

Der bieſige herrſchaftliche Kretſcham ſammt Bren⸗ 
nerei und Gaſtwirthſchaft, wird Termino Jobannis 
b. a. pachtlos und koͤnnen ſich wegen anderweitiger 
Verpachtung hierzu geeignete Pachtliebhaber jederzeit 
beim Dominio melden. : 
WMuͤſtewaltersdorff den sten May 1829. 

5 ü der ka u fe n. i 
Wegen _ Veränderung bin ich geſonnen mein in 
Biſchdorf, Neumarktſchen Kreifes, belegenes in gu⸗ 
tem Bauſtande ſich befindendes Frelgut, welches in 
in 41/4 Huben und 20 Morgen Dominial⸗Acker und 
Gärten beſteht, zu verkaufen. J. G. Feiſt. 
> IF Anzel ge. . 

Wegen Abreiſe einer Herrſchaft ſollen vier trefflich 
eingefahrne Kutſchen⸗Pferde und zwei Reitpferde ver⸗ 
kauft werden. Sie werden zu dieſem Behufe vom 
sten Juny an, Zwinger⸗Gaſſe No. 7. in der Bade 
Anſtalt, unter Aufſicht des Stallmeiſter Hahn bereit 
ſteben. 2 

x Zu verkaufen ſteht 

in der Altbuͤßer⸗Straße No. 3, eine gebrauchte halb⸗ 
gebeckte Droſchke, ein balb⸗ und ganz gedeckter Rei⸗ 
ſewagen, mit eiſernen Achſen, fo wie auch von jeder 
Gattung neue Wagen zu den dilligſten Preiſen. 

Sattlermeiſter C. Berger. 

2 Trumeauxr⸗ Spiegel 
von Birken, hell polirt, ſind ſche billig zu verkaufen, 
Reuſche⸗Straße im blauen Rad No. 18, 2 eppen hoch. 


Landkarten Anzeig 


1 1 
Im Verlage der unterzeichneten Dachbe f 5 


fo eben erſchienen: 922 
Die Karte des Oelsner Kreiſes. 
Preis 8 Sgr. em 

Wir verfehlen nicht ein geehrtes Publikum auf die 


Erſcheinung der Karte dieſes jetzt fo viel Intereſſe 5 


regenden Kreiſes aufmerkſam zu machen, und ſſt ble“ 
elbe auch zugleich als ein bequemer Wegweiſer DUO 
dieſe herrliche Gegend zu betrachten. f 
F. E. C. Leuckart, 

Puch: und Muſikhandlung⸗ 


Eumana⸗Canaſter à 12 Sgr. pro Pf’ 
und Canaſter Lit. P. à 10 Sgr. pro 
Pfund. 4 


In dieſen zwei neuen Sorten empfeble ich 
Freunden eines fein riechenden und angenehm mil 


Tabaks, zwei Rauchtabake, von denen ich mir ſchmel | 


cheln darf, daß fie den Vergleich mit vielen ander 
Sorten zu aͤhnlichen Preiſen mit Vortheil beſteben un 
ſich bei gefälligen Verſuchen des Belfalls der Ken 
erfreuen werden. Proben ſollen auf Verlangen an 
Vergnügen gratis ausgegeben werden. 
Die Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ Hand luſh 
Gille, 8 


in der goldnen Krone am Ninge. 
SSereeeeereeeeeee 
$ \ et N e. f 
unſee Lager von Tapeten, Landfchaften, Fort 
$ duren, Cambrics, Platfonds, Bettſchirmen, 
Rouleaux, Fuß⸗ und Diſchdecken ꝛc., baben wir 
§ ſowobl mit Pariſer als eigenen Fabrikaten, dit 
§ ſich durch Zeichnung und Farbenmiſchung aufs } 
$ vorcbeilhäftefte auszeichnen, febr bereichert und 
$ die Preiſe fo niedrig geſtellt, daß wir einem boch! 
$ geebreen Publiko, ohne weitere Lobpreiſungen und 
$ vorherige Preisbeſtimmung, fie offer iren und uns 
§ der geneigteſten Abnahme verſichert halten dürfen 
$ Gebr. Heymann, $ 
$ Junkern⸗Straße im goldnen Loͤw n.. 
wann SB 72 


Carotten-St. Omer. 

den Centner 11 Rthlr. den Stein 70 Sgr. ‚net 

offeriren als eine, für diefen Preis ausgezeichli 
ſchoͤne Waare 


Krug und Hertzog in Breslal⸗ 


Danz⸗ und Fecht⸗Unterrichts⸗ Anzelg 
Einem hieſtgen ſowohl als auswärtigen bohen A 


+ * 


und hochzuverehrenden Publikum empfiehlt feine 


gründlichen Unterricht im Tanzen und Fechten 
Breslau den 21ſten Mal 1829. 

Cefar int, Lehrer der Tanz⸗ und 

Nicolai⸗Straße Nro. 11. 


Fecht kunft 3 


4 


we Bartolomeo Bosco, 
Yun ir diemit einem hoben Adel, Militair und vereh⸗ 
Kur würdigen Publikum feine Rückkehr von feiner 
15 e durch Ungarn in dieſe Haupt- und Nefidenzs 
währe ganz ergebenſt anzeigt, wird die Ehre haben, 
acht ud der kurzen Zeit feines bieſigen Aufenthalts 
IE Vorſtellungen, und zwar: 
es; onntags den gıflen d. Mt 
er Beſten der durch Ueberſchwemmung 
erſte d lückten Weichſel⸗Bewohner ſeine 
e Vorſtellung aus der naturlichen Ma⸗ 
zu 684 und unterbaltenden Pbyſik 
2 en. Indem er ſich die Freiheit nimmt, ein 
118 Pius Publifum zu dieſer Vorſtellung einzuladen, 
W er hoffen, ſich durch die in feiner zweijährigen 
mehrgendeit gemachten, durch außerordentliche Ver⸗ 
Bun ung feines Apparats beguͤnſtigten neuen Erfins 
de an im Gebiete der Phyſik und Magie, und nach 
ehre bm namentlich in Wien zu Theil gewordenen 
N Rollen Aufnabme, des ihm vor 2 Jahren hier 
Seipanften. zahlreichen Zuſpruchs und überaus fchmets 
u 


ar ſich deſſen durch die angenehmſten Ueberraſchun⸗ 
i den der geehrten Zuſchauer wuͤrdig zu 8 
defüdt dem, in gegenwaͤrtiger Jahreszeit bei einem 
erträten Saale unvermeidlichen, Uebelftande einer uns 
ſchlofß ichen Hitze auszuweichen, habe ich mich ent⸗ 
W en, für die zu gebenden Vorſtellungen N 
erticht, dem Exerclerplatze ein großes Zelt 
Art dier zu laſſen, womit ich, als mit einem in dieſer 
zur Ber noch nie geſehenen Schauplatz, und da ich 
Kon en des verehrten Publikums keine 
woͤhaligcheue, zu uͤberraſchen boffe. Anſtatt der ge⸗ 
Eperrſt en Logen werden elne große Anzahl bequemer 
den Niese eingerichtet. Fuͤr den Fall eines eintreten⸗ 


en, daß Niemand dadurch gefährdet werde. 
De SR dier erſten Vorſtellungen gezeigten, achtzig 
ten di ebenen Kunſt⸗Productlonen werden in den letz⸗ 
den vi Verftellungen wiederholt. Das Naͤhere wer⸗ 
Anti ige Tage vor der Vorſtellung auszugebenden 
€ - — beſagen. B. Bosco. i 
ugliiche Sattel, Zaͤune, Chabraken, 
. , erbten BER Steigebuͤgel, Raudaren und 
enen e 
ſolche n oblfelſten Bieten abt und empfehlen 
2 Hübner & Sohn, am Ringe No. 43. 
se ohnweit der Schmledebruͤcke. 


— 


: ii Con e 
be inen als den aöften findet von den Zöglingen 
tert Staden Institut ein gut beſetztes Morgen Con⸗ 
kart und bittet um zahlreichen Beſuch 
RS hier, Coffetier, Gartenſtraße Nro. 23. 
im Rogal⸗ Garten vorm Schweidultzer⸗Thor. 


aften Beifalls auch diesmal erfreuen zu koͤnnen, 


enenwerters find die noͤthigen Vorkehrungen 


N Anzeige, 2 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich melne ſeit 
25 Jabren geführte Epecereis, Delicateſſer- und 
Taback⸗Handlung dem Kaufmann Herrn F. Frank 
uͤbergeben habe, danke allen meinen Abnebmern die 
mir in dieſem Zritraum Ibr guͤtiges Zutrauen geſchenkt 
haben und bitte daſſelde auf meinen Nachfolger zu 
uͤbertragen, der ſich gewiß bemühen wird, Sie nach 
Zufriedenheit zu bedienen. Anton Barthel. 3 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige eines ge⸗ 
achteten Mannes beziehe, empfehle ich mich dem ge⸗ 
ehrten Publikum mit einer Auswahl ganz reeller und 
biliger Waaren, deren Guͤte und Preiswuͤrdigkeit 
mir das Vertrauen meiner Freunde begruͤnden wird. 

Breslau den 26ſten Mai 1829. F. Frank. 


Stonsdorffer Doppel-Bier 
abgelagertes, iſt beſtens zu haben, bei s 
Auguſt Sauermann, 

2 am Neumarkt in der b'ühenden Alde No. 9. 

Außerordentlich ſchoͤne Herrenhüte 
ſo wie auch Sommerhuͤte erhielten in ſehr großer Aus⸗ 
wahl und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 

Hübner & Sohn, am Ringe N. 43. 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
Es wird ein Reſtaurateur geſucht. 

Die Reſſourcen⸗Geſellſchaft zu Grünberg ſucht einen 
Reſtaurateur, welcher in dem, von ihr neu erbauten 
Reſſourcen⸗Lokale die Menage leitet und fuͤr Nutzung 
des Gebaͤudes und Gartens, der Kegelbahn, Billards, 
Mobiliare u. f. w., welches alles die Geſellſchaft auf 
ihre Koſten anſchafft, eine angemeſſene Pachtzahlung 
zu leiſten, im Stande iſt. Als Haupterforderniß fuͤr 
denſelben, wird vorausgeſetzt, daß er, oder ſeine 
Frau, in der Kochkunſt mehr als gewöhnlich bewan⸗ 
dert iſt, und daß derſelbe ganz tadelfreie Zeugniſſe, 
für eine ordnungsliebende und gute Aufführung, vor⸗ 
legen kann. Nur unter dieſen beiden unerlaͤßlichen 
Bedingungen, kann auf diesfaͤllige Anerbietungen, um 
welche in portofreien Brlefen an die Reſſourcen⸗Direc⸗ 
tion gebeten wird, reflectirt werden. Der Antritt 
des Pachtabkommens erfolgt im Monat October die⸗ 
ſes Jahres. > 
ö Unterfommen= Gefud. 

Eine Perfon, welche mehrere Jahre auf dem Fankı 


als Wirthſchafterin geweſen und die beften Zeugnifle 


aufzuweiſen hat, verſteht ſich auch in Putzwäſche, 
Naͤtherei und andere einer Kammerfrau noͤthigen 
Kenntniſſe, wuͤnſcht ſobald als möglich wieder ein Ins 
terkommen. Naͤheres ſagt Agent Monert, Sand⸗ 


Gaſſe in 4 Jahreszeiten No. 8. a 
. ii 00 5 ud sniffen derfeh | 

Einen mit vorzuͤglich guten Zeugniſſen verſehenen 
unverheiratheten Bedienten, weiſet nach die Agent 


‚Müller, auf der Meffergaffe No. 20. 


—— 


Offenes unter kommen. 


Eine Herrfchaft auf dem Lande ohnweit Breslau, 


braucht zu Johann einen tuͤchtigen Wirthſchafts beam⸗ 
ten, einen Bedienten, der mit der Flinte umzugehen 
weiß, eine Köchin die ihre Funktion verſteht, nebſt 
einer Naͤh⸗Schleißerin die in der kandwirthſchaft nicht 
unerfahren; ſaͤmmtliche Subjecte muͤſſen ſchon auf 
dem Lande gedient haben und gute Artefte beſitzen; vom 
Sten bis Sten Juny konnen ſelbige ſich melden auf der 
Reuſchen⸗Straße No. 6. ; 


3 Ge ſ u ch. 

Ein praktiſcher Brauer: Meifter, der ſchon durch 
eine Reihe von Jahren mehrere Sorten ſchwere und 
leichte Biere auf Dauer und zur größten Zufriedenheit 
gebraut hat, ſucht zu Johanny d. J. ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen als Dlenſtbrauer und bittet einen 
hohen Adel und bochzuvcrehrende Intexeſſenten er; 
gebenſt um geneigtes Zutrauen. Naͤhere Auskunft 
bierüber ertheilt gefälligft in. Breslau der Kupfer⸗ 
ſchmidt⸗Aelteſte Herr Shönput am Neumarkt und 
in Schweidnitz Herr Rath Stuckart. 

Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine Wittwe die eine Haus⸗ und Landwirthſchaft 


in führen verſteht, auch im Schneidern nach dem 


»Maaß und andern weiblichen Arbeiten geübt iſt, mehr 


auf eine ſolide Behandlung als auf großen Gehalt 
fiebt, ſucht ein Unterkommen. Das Nähere Albrechts⸗ 
Straße No. 40. 3 Stiegen bei der Wittwe Ster zel. 
Ein anſtaͤndiger Reiſegeſellſchafter 
nach Marienbad 8 5 
wird bis zum zoften Juny d. J. auf gemeinfchaft: 
liche Koſten geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rath hauſe. 5 
u ver miet hen. 

Albrechts⸗Straße No. 13 in dem ehemal. Hohen: 
loheſchen Haufe, iſt die rſte Etage von 8 meublirten 
Zimmern, als Abſteige⸗Quartier mit Stallung und 
Wagenplatz ſogleich zu beziehen; das Naͤhere beim 
Eigentbämer des Hauſes zu erfragen. 

Meublirte Stuben zum Wollmarkt 
weiſet nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Ratbhauſe. 

Zur bevorſtehenden Wollſchur ift Nicolai; 
No. 12 in der aten Etage, die freie Ausſicht nach dem 
Ringe zu, eine meublirte Stube, mit reinlichen Betten 
nebſt Bedienung, für zwei, auch mehrere Herren, 
oder auch fuͤr eine Familie paſſend, abzulaſſen. Das 
äere ertheilt der Handſchuhmacher⸗Meiſter Nies 
ſenburg, als Inbaber derſelben. ; 

Ganz nahe am Ringe find zwei meublirte Zimmer 
zum Wollmarkte zu vermiethen. Naͤheres bel F. 
Pupke, am Ringe No. 38. i s 


3746 


Straße. 


— 
* 


Zum Wollemarkt zu vermieth en u 
ein guf moͤblirtes freundliches Zimmer auf einer de 
paften Straße vorne heraus, nicht weit dom Ring 
gelegen. Nähere Auskunft im Eiſengewoͤlbe des Kauf . 
mann Herrn Job. Gottl. Käfchfe am Minae N. 12 


In No. 58 auf ver Reuſchen Straße, nabe — i 


Bluͤcherplatz, 1 Stiege vorn berous, ift wahrend en, 
Wollmarkts ein meublirtes Zimmer zu vermiethel! 
das Naͤbere daſelbſt beim Agent Franck iu erfahrt 
An einem freien Piat der Stadt in einem aua 
gen Haufe, iſt zu Termino Michaeli der erfe St g 
von 8 Stuben nebft allem Zubehoͤr, mit ach ob 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. Das Naben 
im Vermiethungs⸗Commiſſions⸗Bureau, Albrechts 
Straße No. 44. ö 
Zu vermiethen iſt in der goldnen Nad Ga 
No. 467 neue No. a, der zweite Stock von 5 Stuben 
1 Alkove nebſt Zubehör, Johannl d. J. zu beziehen 
das Nähere beim Kaufmann Seyker am Ritt 
No. 7 u erfabren. 5 . | 
Eine freundliche Wohnung in Nro. 13. auf 700 9 
Roßmarkt, der Boͤrſe gegenüber, im ıflen Stock, aul 
5 Piegen beſtehend, iſt dieſe Johann zu vermül then 
Das Naͤbere in der Expedition diefer Zeitung. 25 
In No. 25 auf der Herten Straße, naht am großen 
Ringe, Ifi eine Wobnung im aten Stock, beſtebe 
aus 3 Stuben, Kabinett und lichter Kuͤche nebſt 
behoͤr zu dermiethen und bald zu bezleben, welche 
auch insbeſondere bei dent bevorſtehenden Woll me 
ſehr gut zu einem Abſtelge Quartier eignet. 
Naͤhere iſt im Hauſe ſelbſt zu erfahren. . 
Abſteige⸗Quartiere und mödlirte Stuben 
jeder Zeit zu haben im Vermiethungs⸗Commi 
Bureau Albrechts ſtraße No. 44. f 


Ange ke m mene Fremden | 
In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, % 
Kaps dorff; Hr. Tauſewald, fm., von Glatz; 9 
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Kieben, Hr. v. Hugo, beide von Kutſcheborwigz. — J 10 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Pförtner, Mittmeifier, 2 
Lampersdorff; ei 


Sber e 


? 
— 5 


Be 
Borrwig, von Kunzendorff; Hr. v. Haas Il. 
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